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Bereits in der Festschrift für Otto Jastrow hatte ich zwei Texte aus Khorasan veröffentlicht,1

zusammen mit historisch-geographischen Anmerkungen und einer grammatikalischen
Skizze, sodaß sich weitere Ausführungen dazu an dieser Stelle erübrigen. Alexander
Sima las damals meinen Beitrag Korrektur, wie alle anderen Beiträge auch, während ich
für deren Satz und Layout, also für die technische Seite der Erstellung der Festschrift
zuständig war. Diese harmonische Arbeitsteilung und ausgedehnete Phase der intensiven
Zusammenarbeit werde ich nicht vergessen: Noch nie zuvor hatte ich mit einem solch
blitzgescheiten Menschen an einem Projekt zusammengearbeitet, der in so vielen Berei-
chen seines Fachs ein breites und fundiertes Wissen hatte, sodaß ich mich bald seinem
Urteil blind anvertraute. Allein mit der Technik stand er auf Kriegsfuß, nicht weil er
sich das nicht auch hätte aneignen können, nein, es interessierte ihn nicht, das gehörte
nicht zu den Herausforderungen, die er suchte. Gerade dadurch ergänzten wir uns
hervorragend, denn das Erkunden der Geheimnisse von Maschinen und was man mit
ihnen machen kann, ist meine Leidenschaft. Einen eigenen Beitrag zu schreiben, wäre
mir wesentlich schwerer gefallen, wenn ich nicht einen solch kompetenten und geduldi-
gen Korrektor gehabt hätte, der in mehreren Durchgängen und unzähligen roten An-
streichungen dem Text seine endgültige Gestalt gegeben hat.

Den hier vorgestellten Text wollte ich ursprünglich nicht veröffentlichen, denn so
manches ist mir daran noch unklar. Ich hoffte, meinen Informanten in Deutschland —
Esmaeil Anani aus Sarâb — noch einmal zu treffen und mehr von seiner Sprache zu
verstehen, um etwas profunderes darüber schreiben zu können und den Texten ihre
endgültige Gestalt zu geben. Esmaeil war sich der Kostbarkeit und Ausgefallenheit

1 æZwei Texte im Dialekt der Araber ChorasansÆ. In æSprich doch mit deinen Knechten aramäisch, wir
verstehen es!Æ: 60 Beiträge zur Semitistik. Festschrift für Otto Jastrow zum 60. Geburtstag. Wiesbaden:
Harrassowitz, 2002. S. 629–646. Ein PDF dieses Beitrags steht zum Download bereit unter
<http://www.semarch.uni-hd.de/tondokumente.php4? dok_id=93>.

seines Dialekts wohl bewußt (mit seiner arabischen Freundin aus Khuzestan unterhielt
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er sich notgedrungen in persisch) und er hätte es begrüßt, wenn man seine Muttersprache
in gebührender Weise ausführlicher dargestellt hätte. Mit unendlicher Geduld war er in
Hamburg 1996/97 die Aufnahmen mit mir durchgegangen. Doch dann konnte ich
dieses Projekt nicht mehr weiterverfolgen und orientierte mich nach einer anderen
dialektologischen Aufgabe hin. Darüber riß der Kontakt mit ihm ab, und heute weiß
ich nicht, was aus ihm geworden ist. Alle Versuche ihn wiederzufinden sind fehlgeschla-
gen. Deshalb veröffentliche ich nun diesen Text in der unbefriedigenden ersten Fassung.
Die Rarität der Aufnahme und des Dialektes rechtfertigen, daß er nicht in der Schublade
vergilbt.

Sprecher des Textes ist ÝAli ıân Mu«a••in, der Muezzin des Dorfes. Trotz seines
jugendlichen Alters — er war bei der Aufnahme 1996 erst 23 Jahre alt — genoß er
durch seine Bildung und Belesenheit ein hohes Ansehen. Faktisch bekleidete er nicht
nur das Amt des Muezzins sondern das eines Bürgermeisters und war höchste Instanz in
allen wichtigen Fragen. So war er es auch, der mich, als ich als Fremdling im Dorf
aufkreuzte, gründlich unter die Lupe nahm und sich in einem mehrstündigen Gespräch
nach meinen Absichten und Ansichten erkundigte. Erst als er mit den Auskünften
zufrieden war, durften mir die Dorfbewohner Rede und Antwort stehen und auf Band
sprechen. Er selbst steuerte diesen Text bei, in dem wir so viel über Khalaf und seine
Bewohner erfahren. Da er meine Intention verstand, bemühte er sich, reinen Dialekt zu
sprechen. Nur an wenigen Stellen war ihm dabei seine hocharabische Bildung im
Wege, die er sich auf der höheren Schule in Birjand erworben hatte. Auch hatte er auf
Reisen, er war insbesondere längere Zeit im Libanon gewesen, andere arabische Dialekte
kennen und verstehen gelernt. Doch seine Muttersprache ist sprachlich so weit davon
entfernt, daß man die gelegentlichen Einsprengsel sofort erkennt.

Zur Transkription sei nochmals darauf hingewiesen, daß dunkles persisches langes â
zu unterscheiden ist von å, das in etwa wie deutsches langes æaÆ zu sprechen ist. Entleh-
nungen aus dem Persischen sind durch ein vorgestelltes Ã gekennzeichnet. Die Aufnahme
des Textes kann im Semitischen Spracharchiv — SemArch angehört werden unter der
Adresse <http://www.semarch.uni-hd.de/bearbeiter.php4? uh_id=1>.
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Text

bismi llâhi r-raªmâni r-raª⁄m:

1. ºaryatne iƒimhe Xalaf h¨, laf•um laf•in  2 πarab⁄ye h¨, aƒl⁄yathum vâªid Ãda©⁄©an må
yidri min v™n h¨, Ãgâhi Ãyeki  3 yug¨l¨n •ul¨k min ÃArabestân ºây⁄n, va Ãgâhi Ãyeki yug¨l¨n
min ÃArâ© min Baƒre ºây⁄n.

2. aƒl⁄yathum Ãmâldâr ≤âyn⁄n o Ãbâ Ãxâtr-e Ãxoçƒâl⁄ye il ham-Ãmanâte© ºây⁄n, il ham-
Ãmanta©t al  4 ºây⁄n laf•um min ⁄d mâ mint⁄nneh  5 Ãham¨l  6 lahºat πarab⁄thum al-aƒl⁄ye h⁄.

3. Ãmâldâr⁄thum Ãedâme mint⁄nhe, Ãkeçt o •aråπathum Ãkeçâvard Ãham hum va Ãkeçt o
•aråπathum Ãham akƒar Ã•ereçk h¨.

4. Ãvaxt al ham-Ãmanta©e ºây⁄n, yå Ãham¨ Ãraƒm o Ãroƒ¨måthum al-Ãaval ≤ån πindhum,
Ãta©⁄r mâ mint⁄nhinne, vo Ã•endeg⁄thum fi haº-ºarye Ãbe Ãteb©  7 Ãham¨r Ãravâl  8 al-Ãaval a≤
≤âyn⁄n Ãhamâ• Ã•endeg⁄ye yiƒ¨n.9

5. d⁄nhum Ãham Ãmiƒalmân hum va Ãål-e Ãtaƒannon va ªanafi vo Ãpâyband il Ãmaƒâyle
d⁄n⁄thum Ãham⁄çe ≤âyn⁄n va hum.

6. Ãvaxta  10 fi hal-… Ã•endeg⁄thum ri•⁄πin il ad-dinye yiºi, Ãteb©-e him¨l Ãravâlhum al-aƒli
va Ãeƒlâmi, Ãaval ar-ri•⁄π il ad-dinye yiºi aπ-πâlim yitulb¨nnah, va Ãvaxt-e yitulb¨nnah fi i•n-e
ri•⁄π Ãa•ân yinti, in, yaπne, Ãbe Ã©owl-e maπr¨f fi aº-ºarye yug¨l¨n ar-ri•⁄π Ãmiƒalmân yiƒ⁄h,

2 Phonetisch müßte man hier genauer transkribieren lafƒum lafƒin, denn der Sprecher assimiliert
gerne in Richtung Stimmlosigkeit auch über Silbengrenzen hinweg.

3 Evtl. auch gâhi yeke zu transkribieren. gâhi heißt wörtlich æmanchmal, von Zeit zu ZeitÆ, yek(k)e
æeins, allein, einzeln, einzigartig, seltenÆ.

4 æalsÆ, vielleicht entstanden aus assimiliertem vaxt a«- < vaxt al-.

5 minti Part. Perf. von antå / yinti ægebenÆ, -eh Suffix der 3. m. Sg . , das n der Pluralendung -⁄n wird vor
Personalsuffix verdoppelt.

6 Vgl. hochpersisch همـــــان æjener, selbiger, selbstÆ,   -ån/m wird dialektal stets  -¨n/m gesprochen, die
Araber assimilieren das End -n.

7 .ænach, laut, entsprechend, gemäßÆ (teb©-e) طبق

8 æArt, Weise, WegÆ, vielleicht < hochpersisch روان.

9 ƒava / yiƒayy  æmachenÆ.

10 Kurzform von vaxt⁄ ke oder vaxt al-.

11 Pers. همچون (ham≤¨n) æähnlich, so wie, solch, solch einÆ.

baπd ar-ri•⁄π Ãmiƒalmân yiƒ⁄h, Ãravâlhum Ãhamå≤u  11 hin.
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7. fad-Ãdiƒmâlet  12 Ãç⁄r⁄n⁄ye il him¨π πâlim Ãâmâde  13 yiƒ¨n o Ãbâ Ãonvân  14 hadye ilah
yint¨nhe. baπdan ar-ri•⁄π fi ax-Ãxânevâde yukb¨bar,15 vo akƒár il Ãparvareç ar-ri•⁄π al-umm
vaº  16 ar-ri•⁄π Ãkâr tiƒey Ãbe Ãelat in al-™bu çu©lah çu©l Ãkeçâvar•⁄ye o Ãdâmdâr⁄ye h¨ vaƒt-e …
Ãb⁄r¨n min ag-gubbe h¨.

8. ar-ri•⁄π yikb¨bar yå Ãham al-laf• aπ-πarabi, yikb¨bar, vo Ãkam kam Ãfârƒ⁄ye, Ãbalad  17

må h¨ Ãtâ Ãvaxt il am-Ãmadreƒe yinahi.18 Ãvaxta Ãâ•em  19 il am-Ãmadreƒe yiƒti,20 fi ƒ-ƒin⁄n
al-Ãaval Ãxeyli Ãmoçkelât darƒah yitπallamah Ãbe Ãelat-e Ã⁄nke laf•ah πarabi h¨ vø am-muπallim⁄ye
Ãfârƒ⁄ye yiπallm¨nnah.

9. baπdan yå Ãfârƒ⁄ye Ãâçene  21 yiƒti, darƒ yugrø  22 Ãpanº Ãƒâl fi ham-Ãmadreƒe o baπdan kull
aªad al  23 Ãedâmat at-taªƒ⁄l yird kun yinti, Ãyâ il aº-ºiråyte º-ºir⁄be Ãyâ Ãham il Ãxud Ãçahr
ÃB⁄rºan  24 yo©odi.

10. baπdan il ƒin⁄nin yinahi in, Ãagar darƒah Ãedâme intow  25 Ãyâ çaxƒ Ãyâ âdim al vaƒt
Ãxod-e ºarye h¨, Ãkam kam il ªaddin yinahi in Ãtark-e taªƒ⁄l yiƒey Ãyâ il fam-Ãmartabow  26

Ãma©âmin yináhi, hø maªallåt Ãagar iddaπat Ãe•devâºin yird kun yiƒey, Ãmarâƒem al-Ãe•devâº
towrin hinnan:27

12 Pers. دستمال æServiette, TaschentuchÆ.

13 Pers. آماده æbereit, fertigÆ.

14 Pers. عنوان æTitel, Benennung, Adresse, Vorwand, Art, WeiseÆ.

15 okb¨bar / yukb¨bar (ein xii. Stamm zur Škbr )ægroß werden, aufwachsenÆ.

16 < pers. وجه æGesicht, OberflächeÆ ???

17 Pers. بلد بودن æwissen, erfahren sein in, vertraut sein mit, könnenÆ.

18 nahe & nihe / yinahi  æerreichenÆ.

19 Pers. عـــــــازم æabfahrend, fortfahrend, beabsichtigend, bestimmtÆ, vgl. auch das arab. Verb πu•am /
yuπa•am ælosgehen, fortfahrenÆ, diese Bedeutung hat postklassisch im Grundstamm auch die hochar.
Šπzm.

20 iƒte / yiƒti  (viii. Stamm zu ƒava) æwerdenÆ.

21 Pers.  آشنا æbekanntÆ.

22 Lehnübertragung zu pers. درس خواندن  æUnterricht lesen = lernen, studierenÆ.

23 Relativpronomen.

24 Bei Doppelkonsonanz im Auslaut wird im Persischen in der Aussprache meist der letzte Konsonant
elidiert.

25 inta / yinti  ægebenÆ,  -ow = -a/å + o (= æundÆ).

26 Pers. مرتبه æGrad, Rang, WürdeÆ, -ow ist -e + o.

27 Evtl. eine Zusammenziehung aus der Kopula hinne und in æsie sind, daß = sie sind folgendermaßenÆ,
odereine an den Energicus angelehnte demonstrative Form der Kopula.
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11. Ãaval Ãdo Ãnafar ap-Ãpaƒan  28 yiƒ¨n ab-baπ•, yirad kubår aº-ºarye, Ãdo Ãnafar Ãyâ
min a©-Ã©owm o Ãx⁄ç⁄thum  29 yirowwn¨n,30 min xalgin Ã hongømathum  31 Ãetebâre  32 yik¨n
πindhe, il gubbat ub¨he bint  33 yo©od¨n, Ãbe Ãonvân Ãxâƒtegâr⁄ye  34 yihanºim¨n.

12. ah  35 hanºemow  36 Ãagar, Ãºavâb intow, fi aº-ºarye Ãpaxç  37 yiƒti in Ãbale, felân⁄ye il
felâni yird yint¨nhe. baπd min Ã≤an Ãr¨•e, Ãbe Ãelat Ã⁄nke πål  38 vâ•eª y¨gaπ  39 fi ax-xalg,
fah-Ãh⁄•om  40 Ãkeç¨  41 yiƒ¨n Ãyâ fi Ãmoddat … fi … Ãaval yå ªam⁄r ≤ån yiº⁄b¨n ç⁄ª,42 Ãammâ
Ãal-«ân yå Ãmâç⁄ye  43 yiº⁄b¨n.

13. va baπdan Ãmarâƒem Ãa©d yigub•¨n, baπd min fam-mudde himâ≤  44 yiltamm¨n, xalg-e
ºarye kullhum, va baπdan aπ-πâlim ilhum xutubt an-nikâª yugrâhe, hø maªallåt Ã⁄ºâb  45 o

28 Pers. پسند æBilligungÆ, پسند كردن æbilligenÆ.

29 Pers. خيشى  æVerwandtschaftÆ.

30 rowwan / yirowwon (ii. Stamm) æschickenÆ, abgeleitet vermutlich aus der persischen Partizipialform
.ægehenÆ رفتن zu روان

31 hongøme æRedeÆ (قول) , vgl. pers. هنگامه  æDurcheinander, WirrwarrÆ, die Bedeutungsverschiebung
ist vielleicht bereits persisch dialektal, davon abgeleitet ist das Verb    hanºam / yihanºim æsprechenÆ.
Erklärungsbedürftig ist auch noch das lange ø, das ich auch bei Befragungen statt eines zu erwartenden
â hörte.

32 Pers. اعتبار æAnsehen, Autorität, EinflußÆ.

33 Ein hier lediglich zu erwartendes ub¨ bint ist nicht gebräuchlich.

34 Vgl. pers.  خواستگارى (xâstgâr⁄) æFreien, Brautwerbung, HeiratsantragÆ.

35 Assimiliert aus al æals, wennÆ.

36 a > e in unbetonter kurzer Silbe.

37 Pers. پخش æVerbreitung, AusbreitungÆ.

38 Unklar. Hat vielleicht auch mit dem pers. عدل (π)ad(l) ækorrekt, genauÆ zu tun.

39 vigaπ / y¨gaπ æliegenÆ.

40 Pers. هيزم æBrennholzÆ.

41 < pers. كشيدن æziehenÆ.

42 Dieses Wort bezeichnet klassisch und in vielen Dialekten ein Wermutgewächs, hier jedoch æBrenn-
holzÆ.

43 Merkwürdige (vielleicht arabisierte?) Form des sonst gebräuchlichen pers. mâç⁄n æAutoÆ.

44 Vgl. pers. همچنان  ægenauso, derartigÆ.

45 Pers. ايجاب æBedürfnis, Notwendigkeit, ErfordernisÆ.

46 æwennÆ (zeitl.).

47 3. m. Sg. Perfekt æwerdenÆ.

48 vii. Stamm zur Šªsb.

Ã©ab¨l al  46 iƒte,47 Ãbe Ãonvân Ãa©d yinªiƒib.48
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14. Ãvâ• min ar-Ãrad il ƒabt al-mahar il aç-Ãçahr Ãmigar  49 yo©od¨n. va baπdan Ãmarâƒem
al-Ãe•devâº Ãham hå≤¨nin:50 Ãaval … fal-yøm aç-çâvi yi•àbª¨nhinne, Ãvâ• l™laª  51 Ãªanâband¨  52

πindhum, yaπne ªinne yinºuπ¨n  53 o … Ãaval a© Ã©øm o Ãx⁄ç⁄ye yiºaƒƒm¨n,54 ⁄d™nhum Ãham
ªinne yiƒ¨nhinne,55 vo ila Ã•an o Ãmard Ãham, ila πar¨ƒ o Ãdâmâd Ãham, l™lah Ã©owmån
⁄d™nhum fi ªinne yigùb•¨nhinne Ãbâ Ãonvân Ãe•devâº.

15. dåyir yømah πar¨ƒkeç  ̈ 56 … πar¨ƒkeç¨ ©ida Ãtamâm al-… xalg-e ºarye xubu• yint¨nhum,
hø maªallåt ºirayt ad-Ãdobar  57 Ãham yixabr¨nhinne, Ã©owm o Ãx⁄ç⁄ye min ab-beπ⁄d Ãham
yixabr¨n, vø baπd min a©-©ide al-… πar¨ƒ yivadd¨nhe il ag-gubbe.

16. baπdan aπ-πar¨ƒ il ag-gubbe vadd¨he, al-l™le Ãham a©-Ã©owm o x-Ãx⁄ç⁄ye, l™lt aπ-πar¨ƒ
il ag-gubbe ©idat, a©-Ã©owm o x-Ãx⁄ç⁄ye Ãham xubu• yint¨nhum, va baπd min dåyir yøm
Ãtaxt  58 aπ-πar¨ƒ yivadd¨nhe yaπne Ãºeh⁄•-e πar¨ƒ yivadd¨nhe, h¨l  59 Ãvaƒâyle tird tivadd⁄hinne
il gubbat •øº yivadd¨nhinn.

17. va baπd min •âk … dåyir l™lt al-uxra Ãham, a©-Ã©owm o x-Ãx⁄ç⁄ye yilamlim¨nhum Ãbe
Ãonvân Ãç¨m-e  60 Ãra•â⁄, yaπne Ãre•âyet-e d-Ãdo Ãtaraf o d-Ãdo Ãtâ«efe  61 yint¨n, in yaπne

49 < pers. مگـر (magar) æetwa; aber; außer; falls, vielleichtÆ, migar wird im Sinne von æsollen, sollen
aber, mögenÆ verwendet.

50 Zusammengezogen < hå≤ h¨ in æsie sind so, daßÆ.

51 -aª < -ah (Suffix der 3. m. Sg.), assimiliert an den Anfangslaut des folgenden Worts.

52 band¨ < pers. بند = Präsensstamm von بستن  æbindenÆ (vermutlich Partizipalform -¨ < -¨n < -ân).

53 niºaπ / yinºuπ  æknetenÆ.

54 Hochar. Šqsm.

55 Das Suffix -hinne der 3.  f.  Pl. bezieht sich auf ⁄d™n æHändeÆ.

56 Der Auszug der Braut aus dem Elternhaus, pers. كشيدن  æziehenÆ.

57 Pers. دوروبر    æUmgebungÆ.

58 Südchorasanisch æAussteuerÆ (Hochpers. æThronÆ).

59 Kurzform von ham¨l/hum¨l ædieses, ebendasÆ.

60 Pers. شام  æAbend, AbendbrotÆ.

61 Pers. طائفه  æStamm, Familie, VolkÆ.

62 Beachte: râ•i h¨/h⁄ æer/sie ist zufrieden, râ•i haƒt/haƒti ædu (m./f.) bist zufriedenÆ, râ•i haƒt æich bin
zufriedenÆ, râ•i hum/hinne æsie (m./f.) sind zufriedenÆ, râ•i haƒt⁄n/haƒtan æihr (m./f.) seid zufriedenÆ,
râ•i haƒt⁄n æwir sind zufriedenÆ.

ad-Ãdo Ãtaraf min ab-baπ• râ•⁄n o râ•i hum.62 Ãbe hax-Ãxâter ilah yig¨l¨n Ãç¨m-e Ãra•â⁄.
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18. baπdan Ãteb©-e … Ãvâ• Ã•endeg⁄thum al  63 fi Ãpahlu  64 ab-baπ• … il ab-baπ• nihow,
Ã•endeg⁄thum Ãr¨ Ãbe Ãrah  65 iƒtat, gubbathum vaªad h⁄ o vâªid ilhum Ãkâr  66 må πindah. Ãtâ
Ãvaxt av-Ãvâ• ahl ar-ri•⁄π yiƒt¨n, ahl a«-awlåd yiƒt¨n o …

19. Ãvâ• ri•πânhum Ãbe himat-tart⁄b  67 al   68 fi Ãravâl  69 aº-ºarye h¨, Ãbe himal Ãra©am  70

ri•πân hum, yikubr¨n  71 Ãbe hum¨l Ãâdâb va Ãroƒ¨m av  72 vaƒt Ãxod-e ºarye h¨ o ≤âyin, Ãâdâb
o Ãroƒ¨mhum Ãbe him¨ Ãâdâb o Ãroƒ¨m-e º-ºid⁄mi hum vø aƒ-ƒåπ re•πânhum kull aªda ºid⁄d
ri•⁄π il ad-dinye yiºi Ãyam  73 Ãbe himal Ãâdâb o Ãroƒ¨m yikb¨bar.

20. f⁄ Ãham Ãmarâƒem aπ-πar¨ƒ⁄ya Ãham kullan yå Ãdaf   74 o Ãdereng  75 o felân o Ãbehmedân  76

vâ•eª yiƒ¨n in Ãbale •e   miºliƒ πirƒ h¨.
21. Ãvâ• al-Ãâdm⁄•åd  77 il ªåltin yinahi min al-Ãmarâƒem Ãtâ Ãvaxt al ªålat Ãpf⁄r⁄ye  78

yinahi, Ãvaxt-e yird yim¨tam,79 Ãvaxt-e yim¨tam, Ãraƒm o Ãroƒ¨måtne hå≤ h¨: Ãteb©-e çir⁄πin
Ãaval yi©aƒl¨nnah, min ar-Ãrad  80 fi ≤ifan yiƒ¨nnah, min ar-Ãrad yivadd¨nnah ir råƒ  81 am-mugbara
o am-Ãmard⁄nåt yiltamm¨n o al-Ãâxond  82 Ãºelow yiƒti o πal™ yiƒall¨n o … Ãƒalâ º-ºenå•e.

63 æAls, wennÆ.

64 Pers. پهلو  æSeite; bei, nebenÆ.

65 Pers. رو براه/-ره æbereitetÆ.

66 Nicht nur æArbeitÆ, sondern auch æSache, Angelegenheit, etwasÆ.

67 Hochpers. und hochar. æOrdnung, System, PlanÆ.

68 Relativpronomen.

69 < Pers. روان ægehend; Seele, Geist, Leben, HerzÆ.

70 Pers. رقم æZahl, Ziffer; Sorte, Gattung, ArtÆ.

71 Variante zu yikb¨bar¨n.

72 Relativpartikel, asimiliert aus al.

73 = ham.

74 Pers. دف  æTamburin, HandpaukeÆ.

75 Pers. درنگ  æLäuten, Klingen, RasselnÆ.

76 Vgl. pers. بهمان  æjemand, irgendwerÆ. felân o behmedân ist eine idiomatische Wendung, etwa ædies
und das, dies und jenesÆ.

77 Vgl. pers. آدمى زاد  æMenschensohn, MenschÆ.

78 Pers. پيرى  æ(hohes) AlterÆ. Die deutlich zu hörende Affrikate ist vielleicht ein Versprecher.

79 < yim¨t ham.

80 Vgl. pers. رد  æSpurÆ.

81 . رأس >

82 Pers. آخوند  æ(islamischer) GeistlicherÆ.
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22. baπd min h¨•ak Ãham fi ag-gabor yixall¨nnah, ag-gub¨r Ãham towrin hinne in Ãyâ
Ã≤ap laªad  83 yigutπ¨n, Ãagar Ã≤ap laªad guπatow … gutaπow, vaºah il yamma ºible yiƒ¨nnah,
Ãºelowwah Ã≤ap laªad yiçadd¨nnah, Ãagar gâªtin  84 yik¨n a≤-Ã≤ap laªad lå yik¨n tungutoπ,85

Ãtah  86-e gabor yigutπ¨nnah o vaºah ªaºaråt yixall¨nnah o il vaºah trâb.
23. hø maªallåt fal-âdim av  87 Ãvâred  88 yik¨n Ãmigar at-trâb yiƒullah  89 o Ãda«åyt al-…

mal™ç yig¨lhe, råƒ ag-gabor yiçadd¨nnah. råƒ ag-gabor ay  90 yiçadd¨nnah Ãham, baπd min …
Ãtâ fah-Ãhafte ilah Ãxatm  91 fi am-meƒºid yigr¨n, baπd min fah-Ãhafte Ãham kull aªda xarºin
yird kun yinti, xeyråtin yird kun yinti, in ƒavâbah il Ãham meyyit yinahi, yint⁄h.

24. hø maªallåt Ãvaxt al-… ax-Ãxatm intow, •åd miºliƒ Ãa•âdår⁄thum  92 titimm. Ãammâ
Ãagar Ãvâ• Ãerâde  93 yik¨n πindah in fi ƒ-ƒin⁄n al-Ãâyande Ãdobâre al  94 Ãh¨çah  95 yiºi, in min
meyyitah al Ãh¨çah yiºi, fax-Ãxatmin Ãâxondi Ãyâ fax-Ãxatmin Ã©eyr-e Ãâxondi yint¨n. ax-Ãxatm
al-Ãâxondi himå≤ h¨: fam-muƒªaf   96 Ãxatm yiƒ¨n o muƒªaf-e Ãxatm ƒavow, dåπi yiƒ¨n o
ƒavâbah al-mumeyyit yirowwn¨nah.

25. vø al-yøm ha≤-Ã≤an kalame Ãbe Ãxâtr al-… fal-ixu … Ãvaxt al am-meyyit min ab-b™n
yo©odi hø maªallåt Ãmâl o Ãamvâlah yirad yiºaƒƒam.97 Ãmâl o Ãamvâlah Ãham Ãteb©-e Ãçar⁄«at-e
Ãeƒlâm Ãbe Ãtowr-e Ãçr⁄«a gâyil, il am-muƒªaf   98 πimal niƒey  99 o Ãbe Ãtowr-e muƒªaf gâylin  100

83 Hochar. ٌَْلحد  æNischengrab (mit einer Nische für den Leichnam in der Seitenwand des Grabes)Æ.

84 Evtl. < قاع  æBoden, Grund, Sohle (einer Grube)Æ, hier: æsteiniger Boden (wie in einem Flußbett)Æ.

85 Der Gebrauch des Femininums ist hier mysteriös.

86 Pers. ته  æRand, Unterteil, Grund, Boden; (nach) untenÆ.

87 Relativpronomen.

88 heißt sowohl im hochper. als auch im hochar. æankommend, eintreffend, erreichendÆ, wird وارد
hier jedoch im Sinne von æreifer, erfahrener Mann; ExperteÆ verwendet.

89 ƒalla / yiƒull (< ََّسل æsacht herausziehenÆ?) æschiebenÆ.

90 Assimiliert aus al æals, wennÆ.

91 Pers. (قرآن) ختم (= ar. ختمة) æKoranlesung bei feierlichen Angelegenheiten; TotenfeierÆ.

92 Pers. عزادارى  æTrauern, Beweinen eines VerstorbenenÆ.

93 Pers. اراده  æWille, AbsichtÆ.

94 Nach Auskunft meines Informanten heißt al hier æaufÆ (< على?).

95 Pers. هوش æVerstand, Vernunft, Bewußtsein, Gedächtnis, Erinnerung, Fähigkeit, Begabung, SinnÆ.

96 Pers. und ar. مــــــــــصــــــــــحـف  æBuch, Band, KoranexemplarÆ, hier: æBuch, das genau eine Koransure
enthältÆ.

97 Hochar. Šqsm.

98 Hier: æKoranÆ.

99 Lehnübertragung von pers. كار كردن  æarbeiten, tunÆ.

100 = gâyil in.

Ã≤e Ãmâl am-meyyit ºaƒƒm¨h Ãbe him¨r Ãra©am Ãa«-Ãâleme  101 yiºaƒƒm¨n am-Ãmâl.
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26. o •åd •a far-Ãraƒmin miƒti, Ãal-«ân hum¨l afrâd-e  102 •ad kubår-e fi aº-ºarye hum,
tar⁄g taxƒ⁄m am-mål Ãkolan yidr¨nnah. Ãagar Ã≤enân≤e  103 Ãmaƒaltin Ãbar Ãxord  104 ƒava o Ãham
Ãvâ• açxâƒin hum in Ãvâred hum il a«-Ãâleme al-e≤tâbât Ãmorâºe«e yiƒ¨n 105 vø taxƒ⁄m mâlhum
Ãham yiƒ¨nnah.

27. baπdan … Ãagar … Ãagar had-Ãdo Ãnafar ay yøx•¨n ab-baπ•, Ãagar fav-Ãvaxtin fi
b™nhum towrin iƒt™n,106 min ab-baπ• yird kun yitπa••al¨n,107 Ãmaƒalat at-Ãtalâ© ºâri tiƒti
ilhum. Ãtalâ© aº ºâri iƒtat,108 hø mahr⁄yat al fi al-Ãaval muπayyan miƒ⁄nhe fi h¨m-miºliƒ
al-Ãaval aπ πirƒ am muπayyan miƒ⁄nhe fi miºliƒ al-Ãa©d⁄ye am-mahr⁄ye il am-mare miƒ⁄n,
ham-mahr⁄ye Ãyâ rugubt-e  109 •åº h⁄ in ilhe yint⁄he.

28. vø Ãtâ Ãvaxt al am-mahr⁄ye ilhe yint⁄he min ab-baπ• yitπa••al¨n, Ãtalâ©hum Ãham Ãbe
ha©-Ã©arår h¨. … ⁄, Ãagar am-mare Ãxodhe tird tukun titlaπ Ãham, yirad min maharhe taπabur
o titlaπ min ag-gubbe. Ãagar la« … Ãagar …

29. Ãal-«ân hima Ã≤an kalime Ãham Ãbe Ãxâtr al-… ix¨ne min Ãâlmân ≤ån ºåyi h¨ o
Ãdarxâƒt  110 ƒavâ in ane ar⁄d lahºatkum atπallamhe vø fi eçtemâπ  111 Ãhaƒt⁄n fi fag-gubbe in ane
min yamm  112 kullhum Ãângâr  113 ahanºim … Ãeƒm-e … Ãeƒm ºaryatne Ãham Ãxø Ãaval •ikr
ƒ™tah in Xalaf h¨.

30. •ikr ah  114 hånåt Ãham   aƒey il hal-ux¨, a≤-Ã≤an Ãkaleme Ãbe Ãonvân eçtemâπ af fi
hånåt Ãhaƒt⁄n min yamm kullhum hanºamt.

101 Plural von عالم (hochpers. علماء)?

102 Das End-e  ist hier mysteriös.

103 Pers. چنانچه  æim Falle daß, falls, wennÆ.

104 Pers. بر خورد  æKonflikt, ZusammenstoßÆ.

105 Lehnübertragung zu pers. مراجعه كردن  ækonsultierenÆ.

106 < iƒte in.

107 Šπzl.

108 Die Genuskongruenz ist hier und im vorhergehenden Halbsatz noch klärungsbedürftig.

109 Wörtlich æNackenÆ.

110 Pers. در خواست  æBitte, Gesuch, ForderungÆ, در خواست كردن  æbitten, fordernÆ.

111 Phonetisch transkribiert, vgl. Anm. 2.

112 æSeite, RichtungÆ. Dieses aus den syr.-arab. Dialekten bekannte Wort scheint nicht pers. zu sein.

113 Dieses Wort, das sich nicht in pers. Wörterbüchern finden läßt, heißt nach Angabe meines
Informanten ægenauso, genau wieÆ  und steht hier synonym zu min yamm kullhum.

114 Relativpronomen.
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Übersetzung

Im Namen des barmherzigen und erbarmenden Gottes:

1. Unser Dorf heißt Khalaf, ihr {der Einwohner} Dialekt ist ein arabischer Dialekt,
ihre Herkunft — niemand weiß mit Sicherheit woher sie {die Herkunft} ist, manche
sagen jene kommen aus Arabien (= die arabische Halbinsel) und manche sagen sie
kommen aus dem Irak, aus Basra.

2. Sie sind ursprünglich Hirten, und wegen Trockenheit in diese Region gekommen,
als sie in ebendiese Gegend kamen, haben sie ihre Redeweise nicht aufgegeben {nicht
aus der Hand gegeben}, selbiger Dialekt ist ihr ursprüngliches Arabisch.

3. Ihr Hirtentum, ihre Aussaat und ihren Anbau, haben sie beibehalten, sie sind
auch Landwirte, und ihre Aussaat und ihr Anbau ist hauptsächlich Berberitze.

4. Als sie in ebendiese Gegend kamen, mit jenen ihren ursprünglichen Sitten und
Gebräuchen, die sie hatten, änderten sie sie nicht, und ihr Leben in diesem Dorf führen
sie genauso entsprechend jener ursprünglichen Art und Weise, wie sie gewesen waren.

5. Ihre Religion ist, daß sie auch Muslime sind und Sunniten und Hanafiten und sie
waren und sind stets fest verwurzelt in den Bereichen ihrer Religion.

6. Wenn in diesem… ihrem Leben ein Kind zur Welt kommt, entsprechend diesen
ihren ursprünglichen und islamischen Bräuchen, zuerst wenn das Kind zur Welt kommt,
rufen sie den Gelehrten, und wenn sie ihn rufen spricht er den Muezzinruf in das Ohr
des Kindes weil sie, also, nach einer im Dorf bekannten Redensart sagen, daß er das
Kind zum Muslim macht, daß er das Kind danach zum Muslim macht, ihre Sitten sind
so.

7. Sie bereiten jenem Gelehrten ein Tuch mit Süßigkeiten und geben es ihm als
Geschenk. Danach wächst das Kind in der Familie auf, und das meiste für die Erziehung
des Kindes bringt die Mutter auf das Kind, weil die Arbeit des Vaters Landwirtschaft
und Tierhaltung ist, inmitten … er ist außerhalb vom Haus.

8. Das Kind wächst mit demselben arabischen Dialekt auf, wächst auf, und ganz
wenig Persisch, es beherrscht {das Persische} nicht bis es die Schulzeit erreicht. Wenn
es anfängt zur Schule zu gehen, hat es in den ersten Jahren große Schwierigkeiten zu
lernen, weil seine Sprache Arabisch ist, und die Lehrer es in Persisch unterrichten.

9. Danach wird es mit dem Persischen vertraut, es lernt 5 Jahre in dieser Schule und
danach geht jeder, der das Studium fortsetzen will, entweder in die nahgelegenen Dörfer
oder auch in die Stadt Birjand selbst.

10. Dann erreicht er die Jahre, wenn er seinen Unterricht fortgesetzt hat und
entweder eine Person oder ein Mann inmitten desselben Dorfes ist, wo er nach und
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nach dahin {wörtlich: zu einer Grenze} gelangt, daß er das Studium verläßt oder zu Rang
und Würden kommt, in dieser Zeit, falls er zu heiraten gewillt ist, sind die Hochzeitssitten
folgendermaßen:

11. Zuerst kommen zwei ehrenwerte Personen zueinander, sie müssen die Ältesten,
zwei Personen, oder welche vom Stamm und den eigenen Leuten, schicken, deren Rede
beim Volk von Gewicht ist, sie gehen zum Haus des Vaters des Mädchens, um die
Brautwerbung auszusprechen.

12. Wenn sie gesprochen haben, falls sie {positiv} antworteten, wird im Dorf verbreitet,
daß Ja!, man wird die Soundso dem Soundso geben. Nach einigen Tagen, um es den
Leuten genau kundzutun, bringen sie einen Stapel Brennholz, oder in der Zeit … früher
haben sie mit Eseln Brennholz gebracht, aber jetzt bringen sie {es} mit einem Auto.

13. Dann führen sie die Bräuche des Hochzeitsvertrags durch, nach einiger Zeit
versammeln sie sich ebenso, alle Leute des Dorfes, und danach trägt der Gelehrte für sie
die Heiratsansprache vor, wenn zu dieser Zeit {vom Vater des Bräutigams} Bedürfnis
und {vom Vater der Braut} Einverständnis {gegeben}wurde, gilt es als Ehevertrag.

14. Darauf sollten sie aber noch für die Eintragung des Brautgelds in die Stadt
gehen. Und danach sind die Heiratsgebräuche auch folgendermaßen: Zuerst … an
einem Tag schlachten sie Kleinvieh, weiter sind sie in dieser Nacht mit Henna bemalt,
d.h. sie kneten Henna und … zunächst verteilen sie (es, das Henna) an die Verwandschaft
und die eigenen Leute, bestreichen auch ihre Hände mit Henna, und auch die der Frau
und des Mannes, der Braut und des Bräutigams, in dieser Nacht bringt die Verwandschaft
Henna an ihren Händen an wegen der Hochzeit.

15. Am folgenden Tag die Brautüberführung … nach der Brautüberführung geben
sie allen den … Leuten des Dorfes Brot; zu dieser Zeit benachrichtigen sie auch die
benachbarten Dörfer, sie benachrichtigen auch die eigenen Leute und Angehörigen in
der Ferne, und am Nachmittag bringen sie die Braut in die Wohnung.

16. Nachdem sie die Braut in die Wohnung gebracht haben, in derselben Nacht, in
der Nacht, in der die Braut in die Wohnung ging, geben sie den eigenen Leuten und
den Verwandten auch Brot, und am folgenden Tag bringen sie ihr die Aussteuer, d.h.
sie bringen ihr die Brautmitgift, diejenigen Sachen, die sie in die Wohnung des Ehemanns
mitbringen möchte, bringen sie.

17. Und danach … auch in der folgenden Nacht, versammeln sie die eigenen Leute
und Angehörigen zum æAbendessen der ZufriedenheitÆ, d.h. sie stellen die beiden Parteien
und Familien zufrieden, sodaß die beiden Parteien sich gegenseitig zufriedenstellen und
zufrieden bleiben. Deswegen nennen sie es æAbendessen der ZufriedenheitÆ.

18. Dann gemäß … wenn weiter ihr Leben neben/miteinander … wenn sie zur
Gemeinsamkeit kamen, ist ihr Leben in die Gänge gekommen, sie haben eine Wohnung
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für sich allein, und niemand hat ihnen etwas dreinzureden. Bis sie dann Eltern werden,
Eltern werden und …

19. Dann sind ihre Kinder in derselben Art und Weise, wie es dem Dorfleben
entspricht, sie sind Kinder derselben Art, wachsen hinein in dieselben Sitten und
Gebräuche, die inmitten ebendieses Dorfes sind und schon immer gewesen sind, ihre
Sitten und Gebräuche {entwickeln sich} zu denselben alten Sitten und Gebräuchen,
und jetzt, jedes neue Paar, wenn ein Kind auf die Welt kommt, wachsen ihre Kinder zu
denselben Sitten und Gebräuchen heran.

20. Es gibt auch den Hochzeitsbrauch, daß alle mit Tamburin und Rassel und
diesem und jenem verkünden, daß {sie} ja {gesagt hat}, {und} jene Versammlung eine
Hochzeit ist.

21. Dann erreicht der Mensch das Sittlichkeitsalter (= das Alter, in dem er selbst
die althergebrachten Gebräuche anwendet und weitergibt) bis die Zeit des Alters kommt,
die Zeit, in der er auch sterben wird, wenn er stirbt, sind unsere Sitten und Gebräuche
folgendermaßen: Gemäß dem ursprünglichen Gesetz wäscht man ihn, danach hüllt man
ihn in ein Leichentuch, danach bringt man ihn zum Friedhofsplatz und die Männer
versammeln sich und der Geistliche kommt nach vorne und sie beten für ihn und  …
das Leichengebet.

22. Danach legen sie ihn in das Grab, die Gräber sind dergestalt, daß man entweder
eine linksseitige Grabnische aushebt, wenn sie eine linksseitige Grabnische setzten …
aushoben, legen sie sein Gesicht in Richtung der Qibla, befestigen sie vor ihm die
linksseitige Grabnische {mit einem Stein/Felsen}, wenn der Boden steinig ist, wird
keine linksseitige Grabnische ausgehoben, sie heben für ihn den Grund des Grabes aus
und bedecken sein Gesicht mit Steinen und Erde auf seinem Gesicht.

23. Dabei soll ein erfahrener Mann die Erde auf ihn schieben und das Gebet …
ist-nicht-so-wichtig {der Name des Gebets fällt ihm gerade nicht ein} sprechen, man
schließt den oberen Teil des Grabes. Nach bis zu einer Woche liest man für ihn in der
Moschee die Totenmesse, nach einer Woche hat auch ein jeder eine Spende gegeben,
hat gute Gaben gegeben, damit sein Verdienst auch den Toten erreicht (dem Toten
vergolten wird), er gibt sie (die Spende).

24. Dann, wenn sie die Trauerfeier abgehalten haben, wird auch die Trauerver-
sammlung vollzogen. Wenn aber weiter jemand möchte, daß er in den kommenden
Jahren nochmals seiner gedenkt, daß er seines Toten gedenkt, geben sie eine Totenfeier
mit oder ohne Geistlichen. Die Totenfeier mit Geistlichem ist folgendermaßen: Sie
verlesen eine Sure, und wenn sie die Totenfeiersure gelesen haben, beten sie und
schicken seinen (der des Gebets) Verdienst dem Verstorbenen.
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25. Und heute diese wenigen Worte des … eines Bruders willen … {hier bricht der
Erzähler seinen Gedanken ab und beginnt einen neuen Satz} wenn der Verstorbene
stirbt, dann muß sein Besitz und seine Besitztümer aufgeteilt werden. Mit dem Besitz
und seinen Besitztümern verfahren wir gemäß dem islamischen Gesetz, wie es das
Gesetz sagt, dem Koran entsprechend, und in der Art wie der Koran sagt, welchen
Besitz des Toten sie teilten, in derselben Art und Weise teilen die Gelehrten den Besitz
auf.

26. Und zudem ist jenes ein Brauch geworden, jetzt sind diese Einzelnen vielmehr
die Alten des Dorfes, die Art und Weise der Teilung des Besitzes kennen sie vollständig.
Wenn etwa ein Problem einen Konflikt verursachte, sind sie auch welche, die sich an
die Gelehrten wenden, die die Bücher konsultieren und die Verteilung ihres Vermögens
durchführen.

27. Dann … wenn … wenn diese zwei Personen, die sich miteinander verheiratet
haben, wenn es irgendwann einmal zwischen ihnen dergestalt wurde, daß sie sich vonei-
nender trennen, kommt etwas ähnliches wie die Scheidung für sie in Gang. Ist die
Scheidung in Gang gekommen, wird dieses Brautgeld, das man anfangs festgelegt hat,
das man in dieser ersten Sitzung für die Hochzeit festgelegt hat, das Brautgeld, das man
in der Vertrags-Sitzung der Frau gegeben hat, dieses Brautgeld obliegt dem Ehemann,
daß er es ihr gibt.

28. Und wenn er ihr das Brautgeld gibt, trennen sie sich, ihre Trennung ist gemäß
dieser Übereinkunft. … {ein Zuhörer ergänzt das Gesagte} … ja, und wenn die Frau
selbst weggehen möchte, muß sie auf ihr Brautgeld verzichten und das Haus verlassen.
Wenn nicht … {wieder merkt ein Zuhörer etwas an} wenn …

29. Nun aber diese wenigen Worte betreffend unseren Bruder, der aus Deutschland
gekommen ist und bat: æIch möchte euren Dialekt lernenÆ und wir sitzen in einem
Haus zusammen so, daß ich für alle spreche, der Name … der Name unseres Dorfes ist,
wie ich es anfangs erwähnt habe, Khalaf.

30. Was ich hier diesem Bruder gegenüber erwähne, die wenigen Worte im Namen
der Gemeinschaft, die hier ist, habe ich im Namen aller gesprochen.




